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Erscheint täglich
rnit Ausnahme der Sonn - und Feiertage.

Zu Ende jeder Woche eine Beilage,
^ornmer- und Winrerfahrplanjenach Inkrafttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Schlinck'scher Verlag und Buchdrnckerei in Limburg  a . d. Lahn.

Anzeigen-Annahme bis9 Uhr vormittags des Erfchemungstages

1 SeLUgspreis r 1 Mark 50 Pfg.
vierteljährlich ohne Po stauffch läg oder Bringerlohn

SinrüeKungsgedübr : 15 Pfg.
die 6gefpaltene Garmondzeile oder deren Raum.
Reklamen die 91 mm breite Petitzeile 35 Pfg.

Rabart  wird nur bei Wiederholungen gewährt.

200 . Ferusprech-Auschluß Nr. 82. Dienstag den 1« September 1914. Ferusprcch-Auschlich Nr. 82. 77 ♦Jahra.

Km Meher  Cell
<£tIaiJ des Ministers des Innern an die Regicrungs-

f, 'denten macht darauf aufmerksam, das; beim Transport
siecher Kriegsgefangener  bereits Unge-

r1Sl e11e n vorgekommen find. Gefangene find nicht
ix. ebenso gut, besonders auch mit Liebesgaben, bewir-

worden, wie die deutschen Truppen, sondern es haben
W Hainen , um Postkartcnunterfchriften und Ueberlafsung
weilt̂ udenken gebeten, solchen Vorkommnissen gegenüber
>̂am, , .Minister daraus hin, daß seitens der Linienkom-

~V *• l C y 3 y X, | u . Jl y V- ll V- li vj*v v ***.ly ) vv
6Je te  oder Mannschaften — freiwillige Liebesga
0g!} 11 n t c r keinen Umständen verabreicht  w er-
’ n- Dies iei nur bei verwundeten Kriegsgefangenen ge-tQf4 . ~ * v~' jci uui uu wuiivv -vci* *’VY''b v ö v!l" ‘8 v“ v' * 5>"
Iq ‘ et- Tie Bahnhöfe, auf denen Kriegsgefangenentrausporte
tzx̂ ren Aufenthalt haben, werden abgesperrt, sodaß ein
»iil'i - zwischen dem Publikum und den Kriegsgefangenen

>tattfinden kann. Tie Polizeibehörden haben die Bahn-
oeamten bei der Durchführung dieser Maßnahmen zu

d̂ Mtzen. Das Aufsuchen der Gefangenenlager
hj “J1 das Publikum ist, wie der Erlaß ferner betont, u n b e, -vuuiiium i |i , wie uu v v
bft(,: 9t verboten,  und es ist überhaupt mit Nachdruck
Sgi" Zu wirken, daß die erwähnten, im Hinblick aus die
D Mndlung deutscher Staatsangehöriger durch die feindliche

rung ganz unwürdigen Vorkommnisse sich nicht wie-

^ Ausfülzrtnrgsbcstirnmungerr
dxL. ,c  Behörden, denen auf Grund der Verordnung des Bun-

vom 24. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 382 ) das
tietc pu’tellt< Auskunft über die in der Verordnung bezeich-
’Wn ^ orriite  zu erlangen, sind die Lanvräte «Oberamt-

^3 , in den Stadtkreisen die Polizeiverwaltungen,
erlin.  den 24. August 1914.

Minister für .Handel und Gewerbe.
I A.

Lusensky.
Der Minister für Landwirtschaft,

Domänen u . Forsten.
I . B.
Küster

Der Minister des Innern.
I . A.

v. Jarotzky.

vssx̂f ^ un Anschluß an die im Kreisblatt Nr . 198 vcr-
berü«„.d?.tc  Bundesratsvcrordnungüber Vorratoerhebnngcn

^ glicht.
^Unburg,  den 1. September 1914

Der Landrat.

Bekanntmachung.
SnffN wird darüber geklagt, daß die Preise für Le-
ÜH,, ^ l auch im Großhandel unangemessen erhöht worden

? .-der°!^ Preistreibereien waren schon verwerflich, als sie
nf' len  Bestürzung über die unvermeidlichen Verkehrs-

te 9eln s "Sen erfolgten, sie nötigten zu scharfen Gegenmaß-
"Nd dgz'Plo sie jetzt angesichts der Verkchrserleichterungen

Uv, 5 "̂udes der Ernte fortgesetzt werden.
!^»g ' ocn Kleinhandel und die Verbraucher vvr Ueberteue-
Peisê .schützen, werden, da wo cs nötig fein sollte, Höchst-
î Ktze; den Großhandel festgesetzt werden. Nach dem

3„ ?"nn alsdann die Behörde die Vorräte übernehmen
v Beliv ^ gesetzten Höchstpreisen auf Rechnung und Kosten

verkaufen, wenn dieser sick weiaert. zu den
^ Bei !cn  tu verkaufen.
W tttI0(te •LÊstsetzung von Höchstpreise

fähig sind, können sich bis zum 13. September d. Js . bei
einem Bezirkskommando des Korpsbereichs zur Aufnahme
in eine im Korpsbezirk zu errichtende Wilitärvorbildungs - ^
anstatt anmelden.

Sie erhalten in dieser Anstalt bis 3um_Hebertritt zur
Truppe eine vorwiegend militärische Ausbildung.

2. lieber Zeit und Ort der Gestellung in der Anstalt er¬
geht spätere Mitteilung. Die Aufnahme erfolgt nach ärzt¬
licher Untersuchung. Die Bewerber müssen vollkommen ge¬
sund und frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehm¬
baren Anlagen zu chronischen Krankheiten sein. Eine Prü¬
fung auf Schulbildung findet bei der Aufnahme nicht statt.

' Erlittene leichte Strafen schließen die Annahme nicht aus.
3. Eine Verpflichtung, über die gesetzliche Dienstpflicht

hinaus zu dienen, erwächst den Aufgenommenen nicht.
4. Bei der Demobilmachung können die Aufgenommenen

auf ihren Wunsch, soweit sie noch nicht ausgebildet sind,
in eine Unteroffiziervorschule, soweit sie sich bereits bei einem
Truppenteil befinden, in eine Unteroffizierschuleunter den
für diese Schulen vorgeschriebenen Bedingungen, die auf den
Bezirkskommandos einzusehen sind, ausgenommen werden.

5. Inaktive , nur garnisondienstfähige Unteroffiziere jeden
Dienstgrades, welche sich zur Ausbildung dieser jmigen Leute
geeignet erachten, wollen sich ebenso bis zum 13. September
d. Js . unter Vorlage der nötigen Angaben über Alter,
Waffe, bei der sie gestanden, Dienstgrad, militärische Vor¬
bildung, ber einem Bezirkskommandodes Korpsbereiches mel¬
den. Solche, welche bereits auf einer Unteroffizierschule bezw.
Vorschule tätig waren, werden bevorzugt.

Frankfurt a. M ., den 30. August 1914.
Stellvertr . Generalkommando, XVIII. Armeekorps.

Ter kommandierende General
F r h r. o. Galt

General der Infanterie.
Sekt. I., I .-Nr . 3 j._ _ _

An die Herren Bürgermeister de- Kreises!
Um eine Versorgung unserer Bevölkerung während des

Krieges u. auch nachher mit gesunder, anregender Nahrung
zu ermöglichen, ist es dringend erforderlich, daß:

1) jeder teere Piatz im Garten sobald als möglich mit
Winter - und Frühjahrsgemüsen bepflanzt wird,

3) alle die bei der diesjährigen Obst- und Gcmiiseernte
sich ergebenden Aeberschüsse durch Emmachen, Einkochen,
Dörren «sw. in haltbare Dauerformen übergeführt
werden.

wo es dem Vaterlande seine besten Dienste leisten kann. Die
Herrn Gemeinderechner ersuche ich, alle bei ihnen eingehende-
Goldstücke an die Postverwaltung abzuführen.

Limburg, den 29. August 1914.
B ü cht i n g, Kgl. Landrat . _____

Für Autofahrer.
Anleitung für Vergasereinstellung für Spiritus -Brennstoff.

Uebersandt vom XVIII. Armeekorps, stellvertretendes
General-Kommando.

Zunächst muß für eine gute Anwärmung des Ver¬
gasers gesorgt werden.

Um nur reinen e- piritus verwenden zu können, bedarf
es der Anbringung eines Benzinzwifchenbehälters, welcher
zum Anlassen oder Ankurbeln und zum Warmwerden des !Mo-
tors dient. Ist dieses erfüllt, jo wird durch einen Zwischen-
hahn vom Benzol auf Spiritus umgestellt.

Da der Brennstoffverbrauch bei Spiritus in der Menge-
höher ist als bei Benzol, ist es zu empfehlen, eine Mischung
mit Benzol und Spiritus oorzunehmen; und^zwar haben
Versuche ergeben, daß man mit 70 Prozent Spiritus und»
30 Prozent Benzol-Zusatz die besten-Ergebnisse erzielt.

Bei vorgesagter Mischung kann auch der obengenannte
Zwischcnbehälter für Benzin in Wegsall kommen. Auch wenn
der Motor sich im kalten Zustand befindet, genügt eine
einmalige Einspritzung in die Kompressionsräume, um den
Motor in Gang zu bringen. Man läßt hiernach den Motor
so tauge auf der Stelle lausen, bis er sich genügend erwärmt
hat , wonach das Ankurbeln ohne Einspritzung von statten
geht.

Vergasereinstellung.
Je nach der Größe von Motor und Vergaser ist bei

alle» Konstruktionen der Brennstoffdüsenaustritt nach Bedarf
zu vergrößern, an Vergaserkonstruktionen, die Zusatzluft-Zu¬
führung ausweisen, bis der Motor zum einwandfreien Lauf
kommt.

Schwimmer sind nach Bedarf zu beschwere», aber unbe¬
dingt nötig ist es nicht.

Bei Spiritus ohne Benzol-Mischung muh der Brenn-
stoffdüsen-Austritt größer fein, als bei Benzolzusatzmischung.

verkaufen, wenn dieser sich weigert, zu den

fen wird die normale
ve» -' ."'" bgevend sein und aus vorangegangene Preistrei-

Rücksicht genommen werden.
^ den 21. August 1914.

^ — _Ter Minis ter für Ha ndel und Gewerbe._
Dm, P Bekanntmachung.
ir,l'ci;b|vv ' üe Leute, die mindestens das 16. Lebensjahr
'■ K>' rstven und von denen mit Sicherheit zu erwarten»e - • - • -vollendetem 17. Lebensjahre felddienst-

und Gemüfevekwerlungskurse abzuhalten.
Die Vorträge können zu jeder beliebigen Tages- und

Abendstunde abgehalten werden. Vielleicht empfiehlt es sich,
sie mit den Arbeitsstunden der Vaterländischen Frauenvereine
oder anderer Frauenvereine, die sich in den Dienst der
vaterländischen Sache gestellt haben, zusammen zu legen.

Die Kurse dauern 2—3 Tage. Die Vorträge sind
kostenlos. Zu den Kursen hat die Gemeinde den Transport
der Geräte, sowie Lokal, Feuerung und Beleuchtung zu be-
sorgen.

Da es darauf ankommt, daß sowohl Vorträge als auch
Kurse sobald als möglich gehalten werden, ersuche ich um
foiortigr Mitteilung darüber, ob und wann ein Vortrag oder
Kursus oder beides gewünscht wird.

Limburg, den 31. August 1914.
Der Vorsitzende des Kr-eisausschuffes:

K.A _ B ü cht i n g._
Gold heraus!

Im vaterländischen Interesse ist eŝ dringend wünschens¬
wert, daß alics gemünzte Eoldgeld den Staatskassen zugeführt
wird, da es von diesen an die Reichsbank geht und hier
als Deckung für die Ausgabe von Papiergeld dient. Für
jedes goldene 20 M .-Stück dürfen 60 M. in Papier leitens
der Reichsbank in den Umlauf gebracht werden. Jedermann
kann also die wirtschaftliche Kraft unseres Vaterlandes heben,
wenn er-hilft das gemünzte Gold der Reichsbant zuzufüh-ren.
Das Papiergeld ist im wirtschaftlichen Leben des Einzelnen
genau so viel wert, als das Goldgeld. Sämtliche Postan¬
stalten nehmen das Gold zur Abführung an die Reichsbank
an und tauschen es gegen Papiergeld um. Ich bin der festen
Ueberzeugung, daß es' bei der vaterländisch« , Gesinnung der
Kreiabevötkecung nur dieses Hinweises bedarf, um das im
Kreise vorhandene gemünzte Gold an die Steilen zu leiten,

mki  Skf! itü
a. M ., 31. Äug. Aus Osterode in

bml +S6et 'cfteH bic „Frankfurter Zeitung" von ihrem
^i r'ta ner folgenden von heute datierten Draht-

tzliĵbftein m tom!nc  soeben von den Schlachtfeldern um
21° wir in dreitägigem harten Kampf einen

''*?!! « . IC9 über die nach 'Nordwesten vardringenden
pr er-ock'-rn. Der Vorstoß der Russen sollte

Der Krieg.
über Hohenstein, das die Russen zwei Page besetzt hielten,
nach Osterode und Deutfch-Eylau zu erfolgen. Bei Hohen¬
stein nahm nun eine deutsche gemischte Landwehrdivision
den Stoß der Russen ans, unterstützt im Süden von der rech¬
ten Nebendivision, im Norden von _einem aus Altenstein
vordringenden Armeekorps. Die südlich von der Landwehr
stehenden Truppen griffen über Neidenburg mit stark/vor¬
gehendem rechten Flügel den Feind an, während vom Nor¬
den aus unsere Truppen über Allenstein, Wartenburg und
Bischofsburg mit dem starken linken Flügel auf Paisenheim
den Gegner packten. Nun waren die Russen von drei Seiten

Wird bekannt gemacht.
Limburg, den 29. August 1914.

Der Landrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Um Klagen wegen ungenügenden Feld-  und O b st-

schu tze s vorzubeugen, bringe ich meine allgemeine Verfügung
vom 22 . Juli 1903, I 13102 (Kreisblatt-Sondcrabdruck
Seite 79) in Erinnerung und ersuche, danach die nötigen
Anordnungen f o f o r t z u treffen,  sofern dies
nicht bereits geichchcn sein sollte.

Limburg, den 28. August 1914
L._ Ter Kimigl. Landrat.

Tic Herren Bürgermeister de- Kreises ersuche ich mit
Bezug auf meine Verfügung vom 4. August 1894 Kreis¬
blatt Nr . 70 um pünktliche Einsendung der Kontrollen über
die erteilten Bauerlaubnisurtunden bis zum 15. l. Mts.

Im Weiteren nehme ich Veranlassung wiederholt darauf
hinzuweisen, daß .in den letzten Jahren die Kontrollen mei¬
stens zwecks Vervollständigung zurückgegeben werden mußten.
Ich darf jetzt wohl erwarten, daß dieselben für die Folge
in vorgeschriebenerForm zur Vorlage kommen.

Limburg, den 29. August 1914.
L. Der Kgl. Landrat.

eine
Bekanntmachung!

Für Aufstellung von Neuformalionen ist noch
große Anzahl von ehemaligen Offizieren und solchen des Be¬
urlaubtenstandes sowie ehemaligen Unteroffizieren erforderlich.

Dieselben sollen größtenteils als Ausbildungspersonat
verwendet werden. Völlige Tienstsähigkeit ist deshalb nicht
unbedingt erforderlich. Wünsche bezüglich Art der Verwen¬
dung und Verwendungsort werden wenn irgend möglich be¬
rücksichtigt.

Dhem. Offiziere sowie Unteroffiziere, die sich zu genann¬
tem .̂Zweck freiwillig zur Verfügung stellen, wollen sich bis
spätestens 10. September beim Bezirk kommando — Zim¬
mer 17 — oder schriftlich unter Beifügung der Militärpa¬
piere melden.

Limburg, den 1. September 1914.
, . Käuigl. Bezirks-Kommando.

umfaßt und nach erbittertem Kampfe nach dem Osten und
Südosten in die Seen und Sümpfe grworft«. In Hohen-
steiil selbst war der Kamps besonders erbittert . Die von den
Russen besetzt gehaltene Stadt wurde von unserer Artillerie
überaus wirkungsvoll beschossen und steht noch jetzt zum
Teil in Flammen. In Haufen sah ich dort tote Russen
licaen, ebenso sind die Chausseegräben von Nussenleichen
voll. Die ZW der russischen Gefangenen und der von uns.
eroberten -E-eschüche läßt sich noch nicht genau seststellrn, auf
allen Straßen um Hohenstein sah ich unabschbar lange Züge
von gefangenen Russen. Mit diesem glänzenden Siege des



Generalobersten Hindenburg sind die fünf bis sechs russischen
Korps , die vom Südosten Ostpreußen umklammern sollten,
als zersprengt und somit vernichtet zu betrachten . Ter Sieg
ist uni so bedeutungsvoller , als wir auch diesmal gegen eine
bedeutende Uebcrmacht zu kämpfen hatten.

Sechzigtaufend gefangene Russen.
Großes Hauptquartier , 31. August. (Amtlich)

Der gemeldete Sieg der Armee des Geueralobersteu Pon
Hindenburg ist von weitaus größerer Bedeutung, als bis
jetzt übersehen werden konnte. Trotzdem neue feindliche
Kräfte über Neidenbnrg augriffen, ist die Niederlage des
Feindes eine vollständige geworden: Drei Armeekorps sind
vernichtet; sechzigtausend Gefangene, darunter zwei komman¬
dierende Generale, viele Geschütze und Feldzeichen sind in
unsere Hände gefallen. Die noch im nördlichen Ostpreußen
stehenden Russen haben den Rückzug angetreten.

Der Generalquartiermeister : v. Stein.
Die Aufnahme in Oesterreich -Ungarn.

Wien,  31 . Äug . Ter entscheidende Sieg des Ge¬
ne r a i s v . Hindenburg  wird als eine g ü n st i g e B o r-
bedeutung für den endgültigen Ausgang  des
großen Ringens zwischen den Völkern Oesterreich -Ungarns
und den Russen von der Weichsel bis zum Tnjeste angesehen.
Tie Blätter weisen darauf hin , daß der deutsche Sieg bei
Ortclsburg eben zur rechten Zeit kam , um die Wahrhaftig¬
keit des Herrn Poincaree ins richtige Licht zu rücken. Man
wird in Paris bald von ganz anderen Siegen hören müssen
als von dem erschwindelten Vormarsch der Russen nach Ber¬
lin.

Eingeständnis der russischen Niederlage.
Stockholm,  3 l . Aug . Aus russischen Quellen

wird hier bestätigt,  daß die Einfallarmee in Ostpreußen
sich seit dem Eintreffen von Verstärkungen bei der deutschen
Front z u r ü ckz i c h t.

Allst die Oesterreistel besiegen
die Russen.

Wie n, 30 . Aug . Die Schlachten auf dem rus¬
sischen Kriegsschauplatz dauern noch mit » n-
geminderter Heftigkeit fort.  Oestlich unserer trotz
mehrfache ! befestigter Stellung des Feindes unaufhaltsam
gegen Lublin vordringenden Armee begannen unsere zwischen
Bug und Bieprz vorgeführten Kräfte am 26 . August den
Angriff auf die aus dem Raume von Cholm entgegengerückte
starke russische Armee . Hieraus entwickelten sich nach der
Schlacht von Krasnik weitere hartnäckige , für unsere
angriffsfreudigen Truppen siegreich verlau¬
fende Kämpfe  bei Samostje sowie nördlich und östlich
von Tomaszow , in welche am 28 . August die aus dem
Raume von Beiz nun gleichfalls auf russischen Boden vor-
dringcnde Gruppe unserer Streitkräfte erfolgreich cingriff.
In diesen Kümpfen wurden ebenso wie in den Schlachten
von Kransnit tausende von Gefangenen ge m acht.
— Zn Ostgal izien behaupten sich unsere  Trup¬
pen mir hervorragender Bravour und Zähigkeit gegen sehr
starke und überlegene feindliche Kräfte.

Oe st erreicht ? ch cs Kriegspressequartier,
ZI . Äug . Die Schlachten bei Lemberg dauern
noch weiter an  Das Eingreifen einer neuen österreichisch-
ungarischen Gruppe gegen Tomaszow schließt die ungeheure
Schlachlcnfront . Alle verfügbaren Kräften sind auf beiden
Seilen konzentriert . Die österreichische Situation
ist weiter g ü n st i g

Die Kämpfe im Westen.
Großes Hauptquartier,  31 . Aua . (Amtlich .)

Die Armee des Generalobersten v . Kluck hat einen durch
französische Kräfte unternommenen Versuch eines französi¬
schen Flankenangriffes gegen Eombles durch ein Armeekorps
zurückqeschlagen . Tie Armee des Generalobersten v . Bülow
hat eine überlegene französische Armee bei St . Quentin voll¬
ständig geschlagen , nachdem sie im Vormarsch bereits ein
englisches Infanterie -Bataillon gefangen genommen hatte.
T :e Armee des Generalobersten v. Hausen hat den Gegner

Die Scblossberrin.
Roman von M . Werder.

2) (Nachoruck verboten.)
„Sie ist noch jung , wie Ihr Herr Vater schreibt , da

wird sie Ihnen die Leitung im Schloß auch gerne weiter
überlassen !"

„O , wie wenig kennen Sie die Frauen ! Und dazu
noch eine Französin — die baut fest aus Ihr Recht !"

„Ihr Herr Vater hat mich beauftragt , die Einfahrt
mit Girlanden zu schmücken. Ich wollte Sie nun fragen,
welche Blumen — " Hub Dornberg nach kurzer Pause zag¬
haft an.

„Sparen Sie sich jedes Wort, " unterbrach Tea ihn
bitter . „ Ich würde ihr höchstens einen Willkommengruh
von Zypressen und Eibischbeeren bieten ." '

Auch sollen die Bilder aus dem BlümenzimMer in
das sogenannte „ Damenboudoir " gebracht werden ."

„Das war meiner Mutter Lieblingszimmer ! Das wird
nicht angerührt !" rief Tea zornfunkelnd.

„Verzeihung , liebe Komteß ; wenn ich Ihnen aber
raten darf ,widersetzen Sie sich nicht den Wünschen Ihres
Bakers . Sie würden doch nichts damit erreichen ."

„Ich bedarf Ihres Rates nicht , und bitte , nennen Sie
mich auch nicht „ liebe " Komteß — so unglücklich bin ich
noch nicht ."

„Entschuldigen Cie meine Unfreundlichkeit . Aber ich
bin so unglücklich , so außer mir , daß ich kaum weiß , was ich
rede . Sagen Sie , was wünscht mein Vater alles ? "

„Die Einfahrtshalle soll bekränzt werden mit einer
Willkommentrone in der Mitte ; um sechs Uhr soll sich
das sämtliche Personal zur Begrüßung in der Halle ver¬
sammeln ; die Zimmer im westlichen Flügel sollen für die
junge Frau bereit gehalten und um sieben Uhr für ein opu¬
lenter . kleines Diner gesorgt werden ."

„Wissen e- ie, daß meine Mutter genau so empfangen
wurde , als sie vor zwanzig Jahren hier einzog ? , Und das¬
selbe Willkommen soll diesem fremden , jungen Ding hier
werden ? — Nun und nimmermehr ! Lieber lasse ich mir
die Hand abhacken , als nur einen Finger für sie zu rühren ."

„Ich verstehe Ihre Befühle, " Hub der junge Sekretär

auf die Aisne bei Rethel zurückgedrängl . Die Armee des
Herzogs ocu Württemberg hat bei der Fortsetzung des
Uebergangs über die Maas den Feind zunächst mit Vor¬
truppen überrascht , muhte aber bei dem Vorgehen stär¬
kerer feindlicher Kräfte teilweise wieder über die Maas zurück.
Tie Armee hat dann die Maas - llebergänge wieder ge¬
nommen und befindet sich wieder im Vorgehen gegen die
Aisne . Das Fort Lesoyelles hinter dieser Armee ist ge¬
fallen Die Armee des deutschen Kronprinzen setzt ihren
Vormarsch gegen und über die Maas fort . Nachdem der
Kommandant von Montmedy mit der ganzen Besatzung der
Festung bei einem Ausfall gefangen genommen worden war,
ist die Festung gefallen Tie Armeen des Kronprinzen
von Bayern und des Generalobersten v . Heeringen stehen noch
in fortgesetztem Kampf in Französisch -Lothringen.

Der Generalquartiermeister v . S t e i n.

L o n d o n , 30 . Aug . Die „ Times " schiebt die Schuld
an de - englischen Niederlage bei Tournai dem Ausbleiben
der versprochenen französischen Hilfe zu . Sie zitiert den
Ausspruch eines englischen Mitkämpfers , die
Deutschen kommen über uns wie eine Sturm-
welle , der nichts st a n d h ä l t.

Deutsche Flieger über Paris.
Kristiania,  31 . Aug . Aus London wird offiziell

gemeldet : Am Sonntag nachmittag erschienen deutsche
Flieger über Paris  und warfen Bomben . (Frkf . Z .)

Pariser Verteivigungsmatznahmen.
Zürich,  30 . Aug . Ein Schweizer , der von einem Vor¬

ort von Paris , wo er angcstellt war , zurückgekehrt ist , erzählt,
daß man zahlreich und fieberhaft an der Instandsetzung der
Feldbefestigungen arbeite , um die Forts von Paris zu vcr
stärken Die Grande Ccintnre ist die äußerste Fortslinic
und 30 km von der Stabt entfernt . Eine zweite nähere
Fortslinic bildet die Pctitc Ccinturc . Endlich bildet die Um-
fassnngsmaucr von Paris mit ihrem Graben eine drille Linie,
die aber keine ernste militärische Bedeutung hat.

Die deutschen Siegle.
Wien,  20 August Die Blätter geben i ut m e c

mehr einer gesteigerten Bewunderung  ttnd
ihrem Staunen  Ausdruck für das kaum faßbare , über¬
wältigende Borwärtsdrängm der deutschen Armeen , die mit
zermalmender Wucht aste entgegenstchenden französischen Heere
und die ihnen verbündeten englischen und belgischen Streit-
freifte niederschmcttcrn und zersprengen und über Festungen
dahinfegen . Die Blätter sind überzeugt , daß , nachdem die
gigantische it n h unwiderstehliche Phalanx  mit
ihrer Spitze bei St . Quentin nur noch wenige Tagemärsche
von Paris entfernt ist , der endgültige Sieg über Frankreich
schon jetzt entschieden ist uhd daß Deutschland und Ocstcrrcich-
Uttgaru angesichts eines solchen in der Weltgeschichte
bisher unerhörten Gelingens der Weiter¬
entwicklung der Ereignisse  auch aus .den übrigen
Kriegsschauplätzen mit v o l l e r Z u v e r s i ch k in ? Auge
sehen  können . Ganz besondere Freude  und Gc-
nugtuung herrscht aber über die Ka t a st r o p h e der eng¬
lischen Söldner schare  n , der besten Truppen des
Jnselreiches

Deutscher Einmarsch in Betgisch -Kongo.
Rotterdam,  30 . August . Eine Depesche ans Libre¬

ville , der Hauptstadt von Französisch -Kongo , meldet den Ein¬
marsch deutscher Truppen in  B c l g i s ch - Ko ng  o

Die Familien in Tsingtau.
Berlin,  29 . Aug . (Amtlich .) Während in ganz

Deutschland das wärmste Interesse besteht an dem helden¬
mütigen Kampfe , welchen die tapfere Marinebesatzung von
Tsingtau gegen die japanisch -englische Uebcrmacht bis zum
Aeußersten durchkümpfen wird , ist zugleich tiefe menschliche
Teilnahme verbreitet an dem Schicksal der Frauen und Kin¬

der . die sich in der Kolonie befanden . Es wird deshalb
überall das Gefühl der Beruhigung und Genugtuung cr-
weaen , oax es nach zuverlässigen Machrtmten gesungen ist.
tue Familien ans Tsingtau zu entfernen und nach neutralem
chinesischen Gebiete zu bringen . Inzwischen dürften sie be¬
reits in Schanghai eingetroffen sein . Von der Marine¬
verwaltung ist rechtzeitig alles veranlaßt worden , um diese
Familien mit Geldmitteln und sonst in jeder Weise zu unter¬
stützen.

verlegen an.
„Nichts verstehe » Sie !" verwies Tea ihn mit stol¬

zem Spott . „ Bitte , schweigen Sie ; es kommt Ihnen gar
nicht zu , mich zu bemitleiden . Ich sage Ihnen , daß ich
den gegebenen Weisungen nicht Nachkommen werde — damit
Punktum !"

„Die Strafe dafür würde die unschuldige Dienerschaft
treffen . Wie ich den Herrn Grafen kenne , würde er sie
allesamt ohne Ausnahme entlassen ."

„Auch Sie ? "
„Ich wäre der erste . Und es liegt mir doch fo viel

daran , zu bleiben , um , weun nötig — "
„Meine Partei zu nehmen, " vollendete Tea den Satz

mit bitterem Lachen . „ Vor einer Stunde noch wähnte ich
mich über dergleichen erhaben — und nun bedarf ich doch viel¬
leicht bald eines Freundes"

„Wollen Sie sich dann meiner erinnern ? " Wenn Sie
je der Kraft , der blinden Ergebenheit eins Mannes , feines
Rates oder feiner Hilfe bedürfen — wollen tote sich dann
meiner erinnern ? Ich stelle Ihnen mein Herz , stellen Ihnen,
wenn Ihnen damit gedient ist , mein Leben zur Verfü¬
gung ."

Es traf ihn ein seltsamer Blick aus ihren Augen.
Ob es je dazu kommen würde , zu erproben , ob feine Worte
nicht nur hohle Worte waren?

„Gnädige Komteß , eben fährt der Wagen vor . Wollen
Sie nicht zur Begrüßung herunterkommen ? " meldete ihr
Dörnberg .

Tea sah gleichgültig von ihrem Buche auf.
„O nein, " lächelte sie trübe , während es traurig , ver¬

ächtlich um ihre Mundwinkel zuckte.
Dörnberg eilte hinab zur Begrüßung der Neuankom¬

menden.
Voll Befriedigung glitt fein Blick nochmals durch die

mit duftenden Girlanden , Orangenbäumen und Palmen reich
dekorierte Halle und auf die lange Reihe der Bediensteten,
die sich zur Begrüßung hier versammelt hatten.

Jetzt hielt der Wagen.
Der Graf , leichtfüßig wie ein Jüngling , sprang her¬

aus , wandte sich, war seiner jungen Frau beim Aussteigen

T Engländer und Japaner.
Stockholm,  30 . Aug . Aus London meldet „ Aft«"

bladet " : In England herrscht starke Beunruhigung der »I
fentlichen Meinung wegen der Habgier Japans , dasZ
sichten auf Deutsch - Guinea und den übrigen deutschen KZ
nialbesitz zu erkennen gibt . Englische und besonders aüM
lifche Politiker fordern , daß England durch sofortige v
sihergreifung dieser deutschen Kolonien dem japanischen Ra«
zug zuvorkomme.

Eine schwere Neutralitätsverlctzung vcr
Engländer.

Pi
Berlin,  31 . Aug Nach einer Meldung aus (

Palmas ist der als Hilfskreuzer a u s g e r ü st"st
Schnelldampfer  des Norddeutschen Lloyd „ Ka>h
Wlhelm der Große " von dem englischen Kreuzer „ HighMst
zum Sinken gebracht  worden , als er in den iteut' al(
Gewässern der spanischen Kolonie Rio bei Oro vor All»
lag . — Gegen diese  jedem Völkerrecht widerspreche »"
Verletzung der Neutralitätsgesetzc muß
lest erhoben  werden . Großbritanien hak durch die äP.
achtung der stets von allen Nationen theoretisch und prall »"
anerkannten Unverletzlichkeit neutraler Hohcitsgewässcr gczZÜ.
daß cs sich nicht scheut , über die Hohcitsrechte neun '» 1
Staaten hinwcgzugchen

Die Polen.
Wien,  29 . August Der Kommandant der polmB»

Freiwilligenlegion übernahm die Verwaltung der russisch'»9
rischen Stadt Kielce . Er ließ alle russischen AufslvE
entfernen und auf allen öffentlichen Gebäuden die polNsZ.
Nationalfahnc hissen . In der russisch -polnischen Stadl
nowicc erscheint bereits die erste nationalpolnische
Der neue Drahtdienst funktioniert bereits so gut , daß *
Blatt amtliche deutsche Depeschen  veröffentlich

kann . $ -
Vergebliche Drohungen gegen die Türke ''

Eine der „ Wiener polir . Korr " aus Konstantinopel k

gehende Nachricht stellt 'fest, daß von russischer und französii^
Seite bei der Pforte Schritte getan wurden , sie zur Gcstall»
der freienDurch fahrt r u s s i s ch e r Kriegs  s ch' 0 (
durch die Dardanellen zu bestimmen . Weiter wurden von
diplomatischen Vertretern jener Mächte Bemühungen zur D»

setzung ihres Wunsches aufgcbotcn , daß die deutschen Offi ^ '
die in türkischen Diensten stehen , von allen wichtigen T » ^
feiten feungehalten  werden Beide Aktionen sind » ,
erfolglos geblieben Man erklärte auf türkischer Seite , '
die Pforte gegenüber den europäischen Verwicklungen nM' " ,
den Interessen des ottomanischcn Reiches sich leiten lasse, »
daß auch Drohungen sic nicht dazu vermögen werden , von ‘vC
Richtlinie abzuweichcn.

Die Zuaven gegen den Pariser Mob.
Kopenhagen , 3 l . August Aus Paris wird oot»

28 . August gemeldet : Die Apachen sind nach den c'! 1
patriotischen Meute - und Plünderungstagcn vom st»*"^
Regiment des Pvlizeipräfcktcu aus der inneren Ltadi

r nachts soll d-e Jagd auch in den Z

Die Zuavcn knallen in St . Denis aul ^ ,

trieben worden ; aber nachts soll d-e Jagd auch in dcn ^ ^

Bahngleiscn und in den Straßen die Raubgescllen zu
den nieder . Alle Restaurants und Kneipen sind abends 0
gc ' chlossen

Die französischen Truppen verliehen LiÜZ „
Köln,  3l . Aug Aus Antwerpen wird der „ Köln » ^ ^

Bolkszeitung " gemeldet : Die französische Besatzung von -
nngfähr 50 000 Mann , hat die Stadt verlassen , um siw „j
tcr südlich nach der Ostfront zu wenden . Sie nimmt 1 ■,
den Weg , der unter den Geschützen von Maubeuge 1111 ^
zieht . Die Folge ist , daß Lille eine offene Lttadt gew» ^
ist . Von großer strategischer Bedeutung , so fügt ma » ^
französischer Seite hinzu , ist sie nicht . Die Behörden ^
Lille haben dieselben Maßnahmen getroffen , wie vorige
Nachdem die eigenen Truppen die ganze Stadt verlaßen
ten , zog sich der Präfekt des Norddcpartcments nach
tirchen zurück Auf Befehl des Bürgermeisters voll ^
wurde die Polizei entwaffnet . Die Bevölkerung ' wird
Aufrufe zur Ruhe gemahnt und auf das mögliche
nahen der Deutschen vorbereitet . Ein in Lille btshu ^
neues Blatt hat sein Erscheinen eingestellt , um nicht

behilflich , und kam , dieselbe am Arm führend , mit
bewegtem Gesicht auf Dornberg zu und drückte ihm
die Hand . ^ 0"

„Freue mich, Sie zu sehen , lieber Dornberg . O Z
ganz gerührt , von dem geradezu fürstlichen
das werde ich nie vergessen . — Aber wo ist meine

„Tie Komteß erwartet die Herrschaften oben im
Ern leichter Schatten glitt über des Grafen 1 >̂0

doch schnell hellte dasselbe sich wieder auf , als . seM ^ P
Frau mit weicher , etwas melodischer Stimme ein Pl
wundernde Worte über das Schloß sagte . besi.»̂

Sie stiegen die breite , mit dicken Teppichen
Marmorsiufen hinauf . Als sie in den Salon träte > ^ t>
Tea von ihrem Platz auf und kam ihnen xin we
gegen . .

„Willkommen daheim , Papa !" „ Sl1»»
Sie reichte ihm die Hand , ohne , wie sonst , w mV

um seinen Hals zu schlingen und ihn mit dem 3» je>»

;#
Kusse zu begrüßen . — „ Ich danke dir . Und h ^
du noch jemand willkommen heißen ." *f i - r-.

Und wenn es ihr Leben gekostet hätte , sie ko» ltt»
lächeln , konnte kein freundliches Wort über tote LPO, .,,,?!»
gen . Sie begrüßte Valerie nur mit einer steifen . >
Verbeugung.

Darauf ein kurzes , peinliches Schweigen.
Wieder , verfinsterten sich des Grafen Züge -^ ^ „. 9

war es die einschmeichelnde Stimme der jungen o ^ n«1
den iit ihm aufsteigcnden Groll ebenso schnell mied »'
Sie streckte Thea herzlich die Hand hin . eInpr

„Die größte Freude bei meiner Ankunft hü»
ich in der Hoffnung auf Ihre Liebe ." ' j

„Sehr .gut von Ihnen, " sagte Thea kalt - ^ „,1 t
„Gut ? Bin ich das ? Ich weiß es nicht ! chZ

Wunsch nach Liebe gut macht — ja , dann
,l>»

tilt M

Ein fast spöttisches Lächeln glitt über - si
Gesicht , als sie sah , wie ihres Vaters Blick m
Entzücken an seiner jungen Frau hing . . v

„Glaube mir , Tea, " wandte er sich ihr
sie auch bald lieb gewinnen wie jeder , der in
rührung mit ihr kommt ."

(Fortsetzung folgt .)



Die irische Gcmtzr für England.
Dlan Hai in England vielleicht gehofft , die fchweren inner-

^î uichen Wirren und vor allem die feit Jahrhunderten
Wr ° US ^ er  EVelt zu schaffende irische Gefahr durch einen
hî "Stalen Krieg zu ersticken und zu beseitigen. Aber auch

i" 1 der kluge Staatsmann Grey , wie in fv
'u tu ""deren Punkten , ganz außerordentlich verrechnet
larr x ^ -roar un? versichert, das; die in Waffen
listen̂ oe" ^ lsterhelden ebenso wie Redmonds irische Nationa-
g l̂, ., "^ >llone sich der Heeresverwaltung zur Verfügung
itiirf lt  haben , aber hier wird, wenigstens hinsichtlich der
(gV en  Nationalisten , wohl nur der Wunsch der Vater des
idif0!- ens  gewesen sein. Jedenfalls kommt aus Amerika
HabC\" C ? " "de zu uns herüber , aus der der unbezähmbare
ipricfif Ct  2ren gegenüber dem englischen Bedrücker unverhüllt
nid,/1 ""d die, bei der fanatischen Heimatsliebe der Iren,
'■BeniUf011 d ^r Hand zu weisende Schlüsse auf den Zustand der
, 3>. eiLun9 der „grünen Insel " erlaubt . In der deutschen

, , Yorker . Zeitung " vom 9. August befindet sich ein
land ~ ^ die Feier der „ Irish Volunteers " in Long Js-
klU' an der sich zehntausend Iren , zum großen Teil in
nickt beteiligten . In dem Bericht heißt es u. a . : „ Wie
W / rwartet werden konnte, bildeten auf dem Fest
*änbf> Urô ö’^ 'e. ^ rie3 und die Hoffnungen , die er den Ir¬
bis,. ^ " die Abfchüttelung des verhaßten Britenjoches

Ich ge, fast ausschließlich die Ĝ sprächsthemata des
chie Versammlung nahm unter lauten Kundgebungen

der ij *' onen  an , durck Die die deutschlandfeindliche" Haltung
Uitbn ? ? DrJer  englisch geschriebenen Presse verurteilt wird,
Heer u starken Sympathie für Deutschland und sein
Zjxi.J Abdruck. Nachdem die Verlesung und Annahme der
siks. "" io» erfolgt war , donnerten drei Hochs auf den deut-

über den Park . Die von einem Mitglied der bri-l!>ch»„ ' .- - "T*. H'imi l/u UU=
die 4 Negrerung im Parlament aufgestellte Behauptung,
ststenr? "der ständen ^in dem gegenwärtigen Konflikt auf
Ten Englands und seien begierig , für dessen Sache zu kämp-
^ichnei 5. uon  den „ Volunteers " als geradezu lächerlich be-
ejch In der Resolution , die die Versammlung annahm,

let' ? -es  unter anderem : „Wir entbieten dem deutschen Kai-
;," m Volke , seinen Heeren , und feinen Verbündeten un-

L.I "l

iffj  .es  unter anderem : „Wir entbieten dem deutschen Kai-
str'e Volke, seinen Heeren , und feinen Verbündeten un-
dis Z '0k»ste Sympathie in dem Kriege , den er seht für
iiî . „"utastbarkeit und die Interessen seines eigenen Landes
»Nd Freiheit Europas vom russischen Despotismus
(fit- :pi"9 1'l^ er  Krämerhabgier führt . Wir hoffen und beten
1<W h • ^ kvlg, nicht nur um des Segens , den er Deutsch.

"fUZrn wird , und der Befreiung Europas willen , fon-
yoIg.,/U' .>vrr als eine feiner sekundären , aber unausbleiblichen
fchpFreiheit Irland - und die Zerstörung des beiti-
ststcki»r ~ 65  stst ^n, das so viele Millionen Menschen in po-
m (n x Sklaverei und industrieller Unfruchtbarkeit 'hält . Wir
iu«q v. ?Qi: England die wirkliche Ursache und Vcranlns-
^trift » t -̂ r ‘4!*cs 'st - auf den es seit vielen Jahren durch
ein-jg^ n hingearbeitet hat , und daß ein solcher Krieg der
Fefiu„f, ^ 'veckd er „Tripleentcnte " war ." Diese vernichtenden
nett 9en machen „Irish Volunteers " , die das Kabl¬
et st als Stützen seiner irischen Politik ansah . Wird
x>nfei" ; ers  unter der irischen Bevölkerung der grünen
5vlanh ei b-11 nussehen ? Die altenglische Befürchtung , daß

ersten auswärtigen Konflikt die Fesseln spren-
!-Heini " ns die Seite der Feinde Englands schlagen wird,
stis-ke "Jmnach nicht unbegründet zu sei». k=o dürfte die
firtbert ^ ? "' eruIe-Frage unter llmständerr eine Erledigung
r-rlen Erledigung , die weder den englischen Likw-

vch den Ilnionisten angenehm sein wird.

Äeg ct J ' .n- 29 . Äug . Noch ringen wir hart um den
vo„ !cho." rauscht es in dem deutschen Blätterwald
*as , " rg >^ßereien  der verschiedensten Art darüber,
v>erdx, L . vm Siege bei dem Friedensschlüsse zu tun sein

I ?? einen weisen jeden Gedanken an .Landerwerb für
"fit Reich grundsätzlich ab , andere wollen zwar
vst Ä ",*1.gründlich abrechnen, aber beim Friedensschlus;
k'' czns,,., 9 ' stkect einer Verständigung mit unseren westlichen
kaslhch' vJeuhalten . Wieder andere ergehen sich in phan-
vv,i § ' -planen über die tünfttge Umwälzung der Kyrie

mfOpa . Alle solche Erörterungen sind völlig müßig
«Vstunu " b' t dabei auch die neutralen Mächte und 'ihre

lV n ^ vörterung gezogen werden , geradezu schädlich.
!fvd I 9 Nt es , alle Kräfte  z u s am  m e nz  u fas  s en
jWebe„ " " st! st den Sieg zu erringen.  Was aber den

übereil ^ ' e9e  anlangt , so bedarf es nur eines : es
nein« feste Ueberzeugung herrschen und zum Aus-

solcher ^aß der Friede , der diesen Weltkrieg beendet,
,vd cistt . .sv'n muß , der die Gewähr der Dauer in sich trägt
">ng ungestörte kulturelle und wirtschaftliche Entwick -

Rückkehr Ves italienischen Botschafters.
' n , 30 . Nug . «Amtlich .) Der aus Italien zu-

l>ü bteftgc italienische Botschafter  Bollati
^ a t , ch e n Behörden  seinen b c s o n d e r c n
sstste r,., s"4 stic ihm zur Erleichterung seiner Hin - und Rück-
^ J5 ' vncn Aufmerksamkeiten ansgcdrückt.- - - ^ iiuiuuiuuucucu um.

*«ofta !er und  CeiiV
^ . Limburg,  den 1. September 1914.

st ^ 'fernes 4Nieterju  b t l ii u in . Am heutigen
sind eS L5 Jahre,  das ; Herr Rcchnungsrat

iür Ast» ni  bcm  Hofmann 'schen Hause , Weicrstcinstraße 6
4 wohnt . Sicherlich ein schöner Beweis des guten

d a. zwischen Mieter und Vermieter.
/ ' sond ! vd e n im Krieg.  Während draußen im Fein-
is Êitlen U'-Crc  Kanonen donnern und Zeppeline und Flug-
Ij' totts Dienst des Vaterlandes surren , hört man
y : dQ5 ein anderes Surren und Brummen , näm-
- !̂ n. an ,r. Dreschmaschinen, die den Erntesegen erlangen
s» .ein Glück, im Heimatland und fern vom
j Sen H FA ' friedlicher Arbeit nachgehen zu können ! Dankünd Dank für Die auiovternde Tavterkeit nn-hyst ^ rgd^ "stst Dank für die aufopfernde Tapferkeit nn-

"Ait ^ ^r irrt Felde , der wir alles verdanken , sei's . ^gedrückt.
ie'b ^ üönt ” '5 ^ vld heraus! „Bringt das Gold zur
st4 " güten - ^ wse Aufforderung ergeht von neuem an

nn^ âatsbürger . Diese sollten aus oft'  erörterten
tcthv'aen a ohne jeden Nachteil für sich selbst zum ofscu-
it(Ä bQc  ° rteU der Allgemeinheit unbedingt damit fort"
t (Vrtn°'“irter' -tt 'stavn ruhende Gold bei der Reichsbank oder
svlz,̂ stn 'Etlichen Kaffe einzuzahlen , um dafür Reichs-
s-iüs . empfang zu nehmen . Welche Wirkung eine
störst bnNt,? vvung, wenn sie in der richtigen Weise ge-

1 -4 Qnn’ beweist ein Vorfall in dem Dorfe
M, , Oder mT wurde am vorletzten Sonntag auf An-
^-i „ p̂orsyn'^Herrin bei den Dorfbewohnern durch eine Ver-
Nk>i4'gab x. >. / Kmwechslung in Papiergeld angeregt . Da-
l>T^'>ben b" 3 in Dem nur 450 bis 500 Einwohner

wären" ' 000 Mark in Gold aufgefpeichert wor-
o nunmehr der Gutsherrin zur Weitergabe

an die Reichsbank ausgefoigt wurden . Wenn in einem
so kleinen Orte bei einer einmaligen Umfrage 4000 Mark

.Gold herauskommen , so kann man sich einen Begriff davon
machen, welche Summen noch versteckt sind und wie sehr
unserer Volkswirtschaft gedient werden könnte , wenn jeder¬
mann sich das vollberechtigte Vertrauen zu unseren Reichs-
bantnoten zu eigen machte.

FC . Wiesbaden , 28. Aug . Wie einschneidend auf viele-
manche durch den Kriegsausbruch gefaßten Maßnahmen wir¬
ken, zeigt folgendes . Wiesbaden , die Weltkurstadt , die be¬
kanntlich zum Festungsbereich Mainz gehört , hat durch den
starken Fremdenzuzug , der das ganze Jahr hindurch herrscht,
durch diesen allein einen Umsatz von 20 Millionen . Am .1.
August weilten noch in Wiesbaden 8000 Angehörige der
neutralen Staaten Holland und Amerika in Wiesbaden,
die sämtlich von dem Ausweisungsverbot des Gouverneurs
von Blainz betroffen wurden . Auf den Stadtsäckel wirkt
dieses Ausweisungsoerbot und andere Alaßnahmen auf die
Art , daß während vom 1.—17. August 1913 an Kurtar-
geldern 70 000 Mark  eingingen , „für die gleiche Zeit in
diesem Jahre nur 5000 Mark zu verzeichnen sind.

Karrt metjv  Genriije an!
(Verfaßt von Kreisobstbautechniker Deußer  im Aufträge

des Herrn Landiats Büchting , Limburg ).
I » Folge des Weltkrieges gewinnt die Frage der aus¬

reichenden Versorgung unseres Volkes mit den wichtigsten
Nahrungsmitteln besondere Bedeutung . Deutschland wird in
dieser Beziehung in der Hauptsache auf sich selbst angewiesen
fein, da die Zufuhr von außerhalb sich sehr verringern dürfte.
Glücklicherweise ist unsere "Landwirtschaft in der Lage , die
wichtigsten Nahrungsmittel wie Brot , Fleisch und Kartoffeln
in ausreichendem Matze selbst zu erzeugen.

Wir werden also, wenn wir unsere seitherige Lebenshal¬
tung etwas einfchränten , unbedingt austommen können.

"Für die Gesundheit des Volkes ist aber neben Brot,
Fleisch und Kartoffeln auch eine anregendere Kost erforderlich.
Dazu gefrört ganz besonders Obst und Gemüse.

' Tie diesjährige Obst - und Gemüseernte ist durchweg eine
befriedigende . Mit diesen Nahrungsmitteln muß aber haus¬
hälterisch umgegangen werden ; der augenblickliche Ueber¬
schuß mutz durch einfache Konservierungsverfahren in halt¬
bare Tauerformen übergeführt werden (Einmachen , Einkochen
etc.).

Außerdem mutz ein vermehrter Anbau von Gemüse
stattsinden , »m unsere Volksgenossen mit Gemüse zu ver¬
sorgen , die keinen Acker und Garten haben . Hierbei kann der
Bernssgärtner wie der Landwirt und jeder Gartenbesitzer m.it-
helfen . Wenn auch die Jahreszeit schon weit vorgeschritten
ist, so kann doch noch manche Pflanze auf den bereits »bgr-
crntcten Gartenbeeten angebaut werden . Ein großer Teil
dieser Beete bleibt bis jetzt, namentlich auf dem Lande , un¬
benutzt liegen . Alle Beete die mit Frühkartoffeln , Erbsen,
Zwiebeln usw. bestanden waren , müssen in diesem Kriegsjahre
sofort wieder bepflanzt werden , nicht nur für den eigenen
Gebrauch , sondern auch zur Abgabe an Lazarette , an ärmere
Familien der ins Feld gezogenen Krieger ufw.

Folgende Gemüsearten kommen zum sofortigen jetzigen
Anbau in Betracht : Winterkoht , Endivie, !, Karotten , ,- pcise-
riiben , Feldsalat und zum Ueberwintern Winterkopfsalat,
Spinat , Wirsing und Weißkraut.

Dem Gemüseanbau muß ein tiefes Umarbeiten des Bo¬
dens und eine kräftige Düngung mit schnellwirkenden Dün¬
gern , wie Jauche und Kompost , vorausgehen.

Fehlen diese, so verwende man künstliche Düngermittel.
Man gebe pro Quadratmeter : , »

a . für schweren Boden : 20—30 gr . 40 °/o Kalisalz , 20
bis 30 gr . Superphosphat und 30—50 gr . schwefel-
saures 'Ammoniak;

k . für leichteren Boden : 20—40 gr . 40 % Kalisalz , 20
bi- 30 gr . Superphosphat und 20— 40 gr . schwe¬
felsaures Ammoniak.

Kunc KulturailwKsung für die noch jetzt anzubanenden
Gemüfearte ».

1. Grünkohl:
Da , wo noch Pflanzen auf dem Saatbeet stehen, was

in verschiedenen Eemeindebaumschulen der Fall ist, pflanze
man sie in Abständen von 40 Zentimeter nach allen Seiten.
Nachdem die Pflanzen angewachsen sind, ist das llnkraut zu
vertilgen und der Boden " zu lockern. Grünkohl bleibt den
Winter über im Freien stehen und kann hier nach Bedarf
Ngeholt werden.

Sorte : halbhoher , mooskrauser.
2. Endivie  n.

In den meisten Gärten auf dem Lande werden noch
Pflanzen aus dem Saatbcete vorhanden sein. Obwohl man
für den eigenen Bedarf schon angepflanzt hat , sollte noch
mehr angeprlanzt werden , Endivien sind in Abständen von
30 Zentimeter 'in den Reihen und von 40 Zentimeter zwi¬
schen den Reihen zu setzen. Bodenbearbeitung wie bei 1.

Vor dem Gebrauch werden die Endivien bekanntlich
gebleicht. Dazu bindet man die ausgewachsenen Pflanzen
bei trockenem Wetter mit Bast oder Stroh lose zusammen,
wodurch das Innere infolge Abschluß des Lichtes gebleicht
und zart wird . Bei Eintritt des Frostes werden die ge¬
bleichten Pflanzen mit den Wurzeln im Keller in Sand ein-
gefchlagcn. Für längeres Aufbewahren ist das Bleichen im
Freien nicht vorzunehmen . Die losen grünen Pflanzen schlägt
man in diesem Falle im Keller in feuchten -̂ and ein. . Sie
bleichen hier im Dunkeln von selbst. — Sorten:  Winter,
feine gelbe mooskrause , und Winter , gelbe, bleitblätterige
Eslarioi.

3. K a r o t t e n.
Aussaat sofort , breitwürfig oder in Reihen . . Reihen¬

abstand 20 Zentimeter . Bodenbearbeitung wie bei 1.^ Im
Winter etwas schützen durch Tannenreisig ufw. Im Früh¬
jahr liefern die jetzt gesäten Karotten frühe Ernten.

Die im Herbst geernteten Karotten werden im Keller
oder in Erdgruben anfbewahrt.

Sorte:  Halblange , frühe von Nantes.
4. S p e i f e r ü b e n (Herbstrübe . Stoppelrübe .)

Obwohl die Zeit der Aussaat auf Roggen - und Weizen¬
äcker eigentlich schon vorbei ist. kann ihr Anbau im kleineren
Maßstabe noch versucht werden . Die Aussaat soll möglichst
dünn erfolgen . Die Rüben werDen vor Eintritt de- stär¬
keren Frostes aus dem Boden genommen und halten stich
im Kelle ! während des ganzen Winters . Sorte:  Tel-
tower Rüben.

5. Feldsalat.
Feldsalat sollte in keinem Garten fehlen . Ec wächst in

jedem Boden und macht keine Ansprüche an Pflege.
August , September und sogar noch im Oktober wird

der Samen auf jedes beliebige Land breitwürfig und dünn
ausgestreut und untergehackt ." Damit man apch im Winter
bei Frost und Schnee diesen wertvollen Salat nicht zu ent¬
behren braucht , deckt man im Spätherbst Bretter über die

Beet ^ und wirft dann noch Stroh und Laub darauf . Diese
Decke kann man zu jeder Zeit abnchmen und den Salat aus¬
stechen. Sorte:  Holländischer breitblätteriger.

6. W i n t e r ko p f s a l a t.
Spätestens Anfang September aussäen ins Salatbeet.

Wenn die Pflanzen genügend erstarkt sind, auspflanzen in
Furcken , die am besten von Osten nach Westen gerichtet
sind. Abstand der Reihen und Pflanzen 30 Zentimeter.
Ein leichter Schutz mittels Tannenreisig im Winter ist zu
ümpfehlen.

Sorten:  Winterkopfsalat , brauner , und Nansen.
7. S p i n a t.

Tcnc Aussäen soll man , wenn möglich, eine kräftige
Jauchedüngung vorausgehen lassen. Tie Aussaat erfolgt
bis Ende September breitwürfig oder in Reihen . Reihen¬
abstand 20—25 Zentimeter . Sorten:  Viktoria -Riefen , R !e-
fen-Korbfüller , Riesen-Tskimo und Ideal.

8. W i n t e r w i r f i n g und Weißkraut .^
Spätestens Anfang September aussäen ins Saatbeet

oder auch zwischen den Spinat . Sind die Pflanzen heran¬
gewachsen ,so werden sie in Furchen , die am zweckmäßigsten
von Osten nach Westen laufen , ausgepflanzt . ^ Die Ent¬
fernung betrage 50—60 Zentimeter nach allen Seiten hin.
Auch für diese Pflanzen ist ein leichter Schutz bei starkem
Frost angebracht.

Sorten:  Mirsing , Kitzinger , allerfrühester fester, und
Eisenkopf.

Weißkraut : Johannistag und Rühm von Enkhuizen
(Enkheufen ). *

Weiter fei bemerkt, daß dort , wo Pflanzen zu haben
find, auch noch Lauch angepflanzt werden kann. Er ist
widerstandsfähig gegen Frost , wächst auch im Winter und
kann im Frühjahr benutzt werden.

Schließlich ist dringend das Anpflanzen von Rha-
ba r b e r zu empfehlen.

Wenn frühzeitig und sorgfältig verpflanzt , bringt er
schon im nächsten Jahre schöne Erträge . Der Genuß de-
Rhabarbers in seinen verschiedenen Verwendungsarten —
namentlich als Kompott — ist so bekömmlich und gesund,
daß ihm in jedem Garten ein Platz gebührt.

Möchten diese Zeilen dazu dienen , daß in unsere» Gärten
überall Umschau zehalten und alle leeren Beete
schnellstens bepflanzt werden . Je eher , d e ft o
besser.  Wenn auch der Einzelne nur wenig mehr anbaut
als bis jetzt, „aus viel Wenig g ib ts doch ein V i eL"

Und deshalb : „W e m es nicht verg önnt ist , in
b i c | er großen Zeit mit der Waffe in derHand
dem Vaterlande zu dienen , der betätige sich^
auf diesem Gebiete . Dadurch , daß er an der
Versorgung des Volles mit ausreichender ge¬
sunder Nahrung tei l n i m mt , dient er auch d eni
Vater ! an d e.

Wien, 31. Aug. Prinzessin Louise von Bel¬
gien  wurde angewiesen , Wien  innerhalb 24 Stunden
zu verla i s c n.

Rom, 31 Ang Der Fürst zu Wied verläßt
heute Du razzo.  Er rein über Konstanza Obwotzl eine
nur zeitweise Abwesenheit zugcbcn wird , ist cs doch zweifel¬
haft , ob der Fürst znrückkchren kann

Rom , 31 . Aug . Während der Messe zum heiligen
Geiste in der Paulskapelle hielt Mns . Galli eine lateinische
Rede pro eligeikdo pontifice , in der er den Kardinälen
empfahl , eine s chn e i 1e Wahl vorzunehmen  und
den würdigsten zu wählen . Nach der Messe hielten die
Kardinale eine kurze Versammlung ab und kehrten darauf
in ihre Wohnungen zurück. Die Kardinäle werden sich
heute nachmittag wiederum in den Vatikan begeben und um
5 Uhr nachmittags in das Konklave eintreten.

London , 31. Aug . Reuter meldet aus New Port , daß
China ein Anerbieten Japans,  etwaige Unruhen
in China zu unterdrücken , zurückgewiesen  habe ._

Wiesbadener Biehhof -Marktbrrichr.
Auitt . Notierung vom 31 . August 1314.

Ochsen
A u f i

. . . . 71
rieb:

Kälber . . . 320
Bullen . 63 Schafe 65
Kühe und R oder 134 Schweine 800

DurchschrrttrSpr/l»
Bieh - Gallungen.

pro 1UOHl
'.ikbead-

iiear.a:

48 —53 83=100
46 5187 —97

I
41— 16 79 - 87

40 - 46 70—78
36—4 65 70

46 - 51 85 - 94

37 - 44 70 —SO
40—4577 —85

I
33 35 63—68

Ochsen:
voltfieifch.. ausgeuiäftere , höchsten Schtachrwerres .
So die noch nicht gezogen haben (ungejocht) .
jung ; , fleischige, nicht ausgemäft . uns ältere aus-

gcuiästerc . . . .
mastig genübrte junge , zur genäbric ältere

Lullen:
vollsteifchige, ausgewachsene, höchsten ZchlachtwerteS
vollfieischige, jüngere . . .
mastig genährte miiae und am genährte älter.

Kühe und Siiliüer:
vollsteifchige ausgeuuipere Rinder höchst. Schtachrwertes
vollflcischtge ausgemästere Kühe höchst. Schl-achtwerres

bis zu 7 Jahren.
wenig gut entwickelte Rinder .
ältere ausgemästere Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühe.
mäßig genährte Kühe und Rinder .

Kälber:
mittlere Mast - und beste Saugkälber . . . .
geringere Mast - u . gute Saugkälber .
geringe Saugkälber .

Schafe:
Mastlämmer und Mafthämmel . . . . .
geringere Riasthämmel und Schafe . . . . .
Mähig genährte Hammel und Schafe (Merzichaie)

Schweine:
vollsteijchige. Schweine von l60— 200Pfd .Lebendgewicht
vollNciichige Schweine unter 160 Pfd . Lebendgewicht
vollfleischige von d00 —240 Pfd . Lebendgewicht
vollsteifchige von 24n—31)0 Pfd . Lebendgewicht

Marktverkauf : Bei mittlerem Geicbä-t bleibt Uebetstauv.
Bon den « Wwelnen wurden am 31 . Augur 1.9 >4 verkauft : zum

Preise non 64 M >. 69 Stuck, 63 Mk. UO Stück, 61 Mk. 94 ^olück,
61 Mk. 33 Stüo , 6 Mk. )9 Stück . 56 Mk. 7 Stück

50 - 55 83 - 92
45 - 48 75—80
)f*-01 68 - 75

44 'l 2 9-2

£I1 i1i g11 62 - 64
47 - 45 01 —62
50 - 5 ! b2 64

48 60

Ocffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Murwoch , den 2 . September 1914.

He ter , trocken, vorwiegend nordöstliche Winde , tagsüber wieder
ein weitig wärmer.

La hnwaff  erwärme 2 C.



| Billige, gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

Oetker -PuddingS aus Tr. Oelkcfts Puddingpulvern. zu 10 Psg (3 Stück 25 Pfg)
Rote Grütze aus Tr. Oetkcr's Rote Griitzepnlvcr. zu 10 Pfg. (3 Stück 25  Psg.)
Mehlspeisen und Suppen aus Tr. Oetker's Gustins in Paketen zu 7,, »/*. Pfund.

(N i c wieder das englische Mondamin! Besser ist Dr. Ocrker's Gustin.) i Preis 15 , 30 , 60 Pfg.

Billig. Nahrhaft» Wohlschmeckend.Ohne Preiserhöhung ln allen Geschäften ;« haben.

»

I

Gedenket allezeit des
= Roten Kreuzes!

I Klicgcrverciiie Limburgs.
Dienstag den 1. September , nachmit¬

tags 4 Uhr : Beerdigung des im hies. Lazarett
verstorbenen Soldaten Paul Lueien vom
franz . Jnf . Regmt . Nr . 04 von der städt.
Leichenhalle aus.

Die Kriegervereine werden zur Teilnahme an der
Beerdigung aufgefordert. Es wird vollzähliges Er
scheinen erwartet.

Antreten der Kriegervcreine„Teutoniâ und
,.Germania" um3l/g Uhr am Rathaus, der übrigen
Vereine bei deren Versammlungslokal.

Orden, Ehren- u. Vereinsabzrichen find anzulcgen.
4(200 Die Vorstände. 8
Bekanntmachungen und Anzeigen

der Stadt Limburg.

Einquartierung.
Die zur Zeit in hiesigen Bürgerquartieren untcrgcbrnchtcn

Soldaten bleiben diese Woche noch in diesen Quartieren(ohne
Verpflegung, nur mit Frühstück).

Die Abänderung der Unterkunftsauswcisc erfolgt gelegent¬
lich der Abrechnung auf hiesigem Steuer- und Einquartierungs¬
bureau.

Limburg, den I. September 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmacbun g.
Die reichsgesetzlichen  Unterstützungen an die An¬

gehörigen der zur Fahne eingetretenen Mannschaften für den
Monat Augustd. Js . werden von heute ab auf der Ttadt-
kafje ausbezahlt.

Limburg, den 29. August 1914.
Der Magistrat.

Haerten.

Bekanntmachung
bctr. polizeiliche An -, Um- und Slbmelvnng der

Ausländer.
Gemäß§ 4 der Regierungs- Polizciverordnuug über das

Meldewesen vom 14. Juli 1904 — A. Bl. S . 315 — sind
diejenigen Leute, welche fremde Personen als Mieter, Dienst¬
boten, Logisnchmcr ete. bei sich ausgenommen haben, verpflichtet,
diese innerhalb6 Tagen nach erfolgtem Zu- oder Wegzuge
polizeilich an- bczw. um- oder abzumelden, oder sich davon zu
überzeugen, ob deren fristgerechte An- oder Um- bezw. Ab¬
meldung erfolgt ist.

Diese Verpflichtung gilt ganz besonders bezüglich der Mel¬
dung der Ausländer.

Die Hausbesitzer , Vermieter , Logisgcbcr etc.
in hiesiger Stavt werden hiermit ungehalten,
sämtliche hier aufenthaltliche Ausländer , sowie
deren Aufenthaltswechsel — d. h. Zu-, Um- oder Weg
zug — unter Angabe deren Vor- und Zunamen. Geburtsort
und Geburtsdatum, Stand bezw. Titel, Staatsangehörigkeit
und Hcimatsadrcsscn im Rathause , Zimmer Nr . 4 —
Polizcibüreau — sofort anzuzeigen.

Unterlassung der fristgemäßen Meldung wird gemäß§ 6
a. a. O. mit Geldstrafe bis zu 30 Mk., ersatzweise mit Haft
bestraft.

Im übrigen wird der Einwohnerschaft Limburgs empfohlen,
den Ausländern auch weiterhin eine ruhige höfliche Behandlung
augedeihcn zu lassen.

Limburg,  den 26. August 1914.
Die Polizeiverwaltung:

1(197 Haerten
mm

Das Landsturm Batl . Limburg hat keine Mittel
zur Beschaffung von Fahrrädern. Wer stellt dem Batl. unent¬
geltlich ein noch brauchbares Rov zur Verfügung?

UrfprungSzeugnrffe
zu h den v.t * KrciSblatt -Druckerei.

Bekanntmachung.
In den letzten Wochen sind oft Klagen darüber geführt

worden, daß die Schulkinder in der jetzigen ernsten Zeit sich
unbeaufsichtigt, beschäftigungs- und zwecklos auf den Straßen,
in Gärten, Feldern und Anlagen der Stadt umhertrciben,
allerlei Unfug verüben, Obstöiebstühle ausführen, hierbei mit¬
unter die Obstbüume beschädigen und daß oft ganze Trupps
Knaben ihr sogenanntes Kriegsspicl treiben, wobei Wiesen
und Felder arg beschädigt werden, ohne daß die Eltern die¬
sem Treiben der Kinder mit der erforderlichen Strenge cnt-
gcgentreten.

Unliebsame Bestrafungen find dann häufig die Folge.
Weiter ist cs unliebsam bemerkt worden, daß Schulkinder

(Knaben und Mädchen) stundenlang, oft bis in die späten
Abendstunden den Bahnhof umlagern, lediglich zu dem Zwecke
um ihre Neugierde an den Truppen-, Verwundeten- und Ge¬
fangenentransporten zu befriedigen

Ein derartiges zügelloses und unbeaufsichtigtes Umhcrftufcn-
lasscn der Kinder birgt erhebliche Gefahren für dieselben in
sich und ist durchaus zu verwerfen.

Wir ersuchen daher alle Eltern und Erzieher, die Kinder
zu einer ihren Kräften entsprechenden Be chäftigung anzuhalten,
um auch ihnen vor Angcn zu führen, daß es in dieser schweren
Kriegszeit Pflicht ist, alle Kräfte anzuspannen, um das Vater¬
land zu schützen und stark zu erhalten.

Die Polizeibeamtcn und Feldhüter sind angewiesen worden,
jedem Unfug durch Kinder energisch eutgcgcnzutrelcn undZvor-
kommcndc Gcsetzcsverletzuugenauzuzeigeu

Soweit die Kinder das strafmündigc Alter noch nicht
erreicht und die Eltern es an der notwendigen Aufsicht haben
fehlen lassen, müssen letztere in Strafe genommen werden.

Limburg,  den 28. August 1914.
Dtc Polizeiverwaltung:

Haerten.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 3 . September !. Js.

findet in
Dauborn "WZ

Morgen auf dem Markte
20 000 2(199

Eimchgllkkkll
I . Ludwig.

Suche für sofort ein
tiiflltip fünftel

Nur solche mit guten Zeug¬
nissen wollen sich melden von
12—2 Uhr oder nach5 Uhr
nachmittags. 8 196

Obere Schied 13.
Eine zugfeste, gut eiuge-

fahrcnc, in den nächsten Tagen
kalbende

Kuh
zu verkaufen bei 11 fl98

Heinrich Martin
Schadeck b. Runkel

Zur Hotiz
Man kann bei den sich massen¬

haft mehrenden zweifelhaften Mit¬
teln gegen Haarleiden nicht genug
auf das bereits seitftl Jahren sich
bewährende, von Autoritäten em¬
pfohlene, sich durch Güte und Billig¬
keit auszeichnende
Haarwasser von Retter,

München,
aufmerksam machen, welches wirk¬
lich leistet, was es verspricht:Kon¬
servierung und Kräftigung der vor¬
handenen Haare, Reinigung von
Schuppen, weich und glänzend ma¬
chen der Haare. Z. h. um 40 Pfg.
und Mk. 1,10 bei 4(25

Cd . Trombetta Nacks.

fciihtip
einschließlich vorschrifts¬

mäßiger Packung

Zigarren
4 Ltück7er 30 4
4 Stück 8er 34 4
unsere laugjähr. beliebten
und bewährten Marken

Portofrei
zu versenden.

Feine Speise-
SLokolaSc

2 große Tafeln 50 <f

1 Tafel 1/i Pfund
feine Berger-Schokolade

und 1 Rolle

Pfeffcrminz-
tablcttcn 50j

Circa 0,4 Pfund

Wonboiiß 25i
ausfchliefzlich

20 Pfg . Porto

Sdiades
Füllgrate

Limburg, Frankfurters3
2[20° Telefon 193.

eil! Vieh- mi  ZlhwtMMkt
statt. Auftrieb der Schweine in der Ncugaffc, des Rindviehs
in der Laistraße, von vormittags8 Uhr ab.

Die Polizeiverwaltnng:
1(200 Jäger,  Bürgermeister.

Wer seinen Mitmenschen durch Wort und
Schrift imponieren , sein Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben und in den
Ausgaben des Lebens Erfolg haben will,

kauf) sich
das Meistensehafts -Skstem

der deutschen Sprache.
Eine praktische Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
sicher, richtig und erfolgreich sprechen und schreiben zu
lei mn. sowie au praktischen Bei'pieken das Schreiben von
Briefen, Rnnd-chreiben, GeschäftSkorrespondrnzen, Ein¬
gaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen. Rechnungen
Schuldscheinen, Verträgen, Protokollen, Testamenten, die
Anwendung der Buchführnng, des Wechsel und Scheck¬
verkehrs und der Titulaiuren gut und sicher zn lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite verwehrte Auflage.

Preis des vollständigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einsendung des
Betrages in 10 Lieferungena 1 Mark bezogen werden
durch die RoseKthalscheBerlagsbuchhandlung

in Leipzig.

Im Verlage von Rud. Bechkold& Comp, in
badcil ist erschienen tzu beziehen durch alle Buchholl^
langen und Buchbindereien):

Nassauischcr Allgemeiner

Landes -Kalender
für vaS Jahr 1015. Redigiert von W. Wittgcu-

72 S . 4o, geh. — Preis 25 Pfg.
Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes

rium, außer den astronom. Angaben für jeden Moll"
noch ein spezielles Markt- Verzeichnis mit der Bezcw^
nung ob Vieh-, Kram- oder Pferdemarkt, einen lall^
wirtschaftlichen und Gartenkalmder, ferner Witterung
und Bauernregeln, Zinstabellcn. vaterländische Äedcll
tage, — Mitteilungen über Haus- und Landwirtsa)"' '
den immerwährenden Trächtigkcitskalcnder, —
und Denksprücheu. Anekdoten— sowie unter„Alters
belehrende Beiträge von allgemeinem Interesse'c- 7
Außerdem wird jedem Kalender ein Wandkalender
gefügt.

Inhalt:  Gott zum Gruß! — Genealogie .
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung'
das Jahr 1915. — Waterloo, eine nassauischc Erz^
luug von W. Wittgen. — Zum hundertjährigeng
burtstnge des Fürsten Otto von Bismarck am 1-
1915 von H. Betz. — ..Das Krautschcusel", eineL
terländer Erzählung von G. Zitzer. — Wilhetn̂
Reiche, eine nassauischc Dichterin von Rud. M» 7 c
Schönau. — „Wie du mir, >0 ich dir", eine
Geschickte aus dem Mittelalicr von Wrlhelminc ^11
— Aus den Kindertagen der deutschen Eisenbahn
PH Wittgen. — Jahresübcrsicht. — Zum£ ’te  „
Hundertjahr-Erinnerung. — Vermischtes. — Rü? -
fürs Haus. — Humoristisches(mit Bildern), auße^
mannigfachen Stoff für Unterhaltung und Bclch' ^
— Anzeigen. ^

Das Formular
Anmeldung zur gewerblichen

Unfall -Versicherung
(8 653 oer Reichsversicherungsordnaug)

u haben in oer
KreisbLatt -Druckerer.

ml den
Die überall heruWschMarotzendeal ^

sind Träger mu  Schumh und fy*** ,^
Raffen aller Art. Don ihnen p-
Speisen und Getränke sind miappeti
gesundheitsschädlich.
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